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PROTOKOLL 
 
 
7. Sitzung des Grossen Gemeinderates von Steffisburg 
Freitag, 27. November 2009 
16.00 Uhr – 19.00 Uhr, Höchhus, Saal Dachstock, Höchhusweg 17, Steffisburg 

 
 
  
Vorsitz Gerber Christian, GGR-Präsident 2009 
  
Sekretär Zeller Rolf, Gemeindeschreiber 
  
Protokoll Neuhaus Marianne, Verwaltungsangestellte 

Traktanden 87 bis 93 
Furrer Erika, Verwaltungsangestellte 
Traktanden 94 bis 104 

  
Mitglieder EDU 

Bühler Markus 
Gerber Christian 
 
EVP 
Bachmann Margret 
Brönnimann Marlène 
Gyger Lukas 
Schweizer Thomas 
Wäfler Samuel 
 
FDP 
Bryner Franziska 
Gerber Jürg    bis 18.40 h 
Pfister Sereina 
Riesen Michael   ab 16.55 h 
Stauffer Sandro 
Trachsel Urs 
Wegmann Beat 
 
SP 
Erb Martin 
Hug-Wäfler Gabriela 
Jordi Katharina 
Jordi Peter 
Kunz Fritz 
Lehmann Ruth 
Maurer Peter   ab 16.45 h 
Schanz Claudia 
Tschanz Therese 
Zimmermann Hans 
 
SVP 
Barben Adrian 
Berger Ulrich 
Canonica Barbara 
Gerber Heinz 
Grossniklaus Hans Ulrich  bis 18.35 h 
Kropf Hansueli 
Marti Hans Rudolf 
Marti Werner   ab 16.40 h 
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Saurer Ursula 
Schwarz Elisabeth   ab 17.15 h 
 
 

  
Davon entschuldigt Hug Gabriela (Mutterschaftsurlaub) 

Wegmann Beat (Ferien) 
 

Anwesend zu Beginn 28 (32 Anwesende nach Info Bypass, d.h. ab Trakt. 88) 
 

Absolutes Mehr 15 
 

Mitglieder Gemeinderat Huder Ursulina Vorsteherin Bildung ab 16.05 h SP 
Kopp Lorenz Vorsteher Hochbau/Planung EVP 
Marti Jürg Vorsteher Präsidiales SVP 
Schenk Marcel Vorsteher Tiefbau/Umwelt ab 16.20 h SP 
Schmid Susanna Vorsteherin Soziales ab 17.50 h SVP 
Schneeberger Stefan Vorsteher Sicherheit FDP 
Spycher Stephan Vorsteher Finanzen ab 16.50 h FDP 
 

Davon entschuldigt -- 
  
Anwesende Vertreter Verwaltung Bühlmann Hans Peter, Abteilungsleiter Bildung 

Ciabuschi Claudio, Abteilungsleiter Soziales ab 17.35 h 
Finger Monika, Finanzverwalterin 
Hadorn Hans-Peter, Abteilungsleiter Hochbau/Planung 
Jäggi Albert, Abteilungsleiter Tiefbau/Umwelt 
Stalder Michaela, Gemeindeschreiber-Stv. 
Müller Hansjürg, Abteilungsleiter Sicherheit 

  
Medienschaffende 3 
  
Zuhörer 7 
  
Gäste/Referenten Stefan Schöni, Stellvertreter Kreisoberingenieur (Trakt. 87) 
  
 
ERÖFFNUNG 
 
Traktandenliste 
 
Die Traktandenliste wird wie folgt genehmigt: 
 
87. Informationen zum aktuellen Stand Projekt „Bypass Thun-Nord 
 
88. Motion der FDP-Fraktion betr. „Wirtschafts- und umweltfreundlich in die Zukunft: Gebietser-

schliessung Bahnhof Steffisburg“ (2009/13); Behandlung 
 
89. Motion der FDP-Fraktion betr. „Wirtschafts- und umweltfreundlich in die Zukunft: Erhaltung der 

Grünräume Glättemüli und Glockenthal“ (2009/14); Behandlung 
 
90. Motion der FDP-Fraktion betr. „Wirtschafts- und umweltfreundlich in die Zukunft: Nutzung von 

erneuerbaren oder leitungsgebundenen Energieträgern auf neuen Gewerbeflächen“ (2009/15); 
Behandlung 

 
91. Postulat der FDP-Fraktion betr. „Bypass Thun-Nord auf Steffisburger Boden: Versuchsweise 

Einführung des Einbahnverkehrs in Thuner Innenstadt“ (2009/16); Behandlung 
 
92. Postulat der FDP-Fraktion betr. „Bypass Thun-Nord auf Steffisburger Boden: Kritisch hinterfrag-

te Abschnitte am Schluss realisieren“ (2009/17); Behandlung 
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93. Postulat der SP-Fraktion betr. „Beitrag zur Verbesserung des Langsamverkehrs – Für ein 
durchgängiges Velonetz und genügend Veloabstellanlagen in Steffisburg“ (2009/18);  
Behandlung 

 
94. Protokoll der Sitzung vom 16. Oktober 2009; Genehmigung 
 
95. Informationen des Gemeindepräsidenten 
 
96. Orientierung der AGPK über den Schlussbericht im Zusammenhang mit der Prüfung des  

Geschäftes AGPK 2009 „Überbauung Dorfplatz“ 
 
97. Präsidiales/Finanzen; Revision Reglement über Entschädigungen und Sitzungsgelder an  

Behörden; Genehmigung 
 
98. Motion der SP-Fraktion betr. „Virtuelles Jugendparlament“ (2009/20); Behandlung 
 
99. Motion der SP-Fraktion betr. „Energetische Sanierung gemeindeeigener Bauten“ (2009/21); 

Behandlung 
 
100. Postulat der SP-Fraktion betr. „Vaterschaftsurlaub“ (2009/22); Behandlung 
 
101. Postulat der FDP-Fraktion betr. „Tempo-30-Zone Brucheggweg – Kniebrecheweg – Pfaffenhal-

tenweg“ (2009/23); Behandlung 
 
102. Interpellation der SP-Fraktion betr. „Überbauungsordnung Nr. 44 Stuckimatte, Baubewilli-

gungsverfahren“ (2008/28); Beantwortung 
 
103. Neue parlamentarische Vorstösse; Bekanntgabe und Begründung 
 
104. Einfache Anfragen 
 
 
 
VERHANDLUNGEN 
 
Einleitend begrüsst der Vorsitzende alle Gäste, Medienvertreterinnen und Medienvertreter, alle 
Mitglieder des Grossen Gemeinderates und des Gemeinderates. 
 
Kürzlich hat die Besichtigung der Strassenlampen im Sonnenrainquartier mit anschliessendem 
Apéro stattgefunden. Mitglieder des Grossen Gemeinderates, des Gemeinderates und Mitarbei-
tende der Gemeindeverwaltung haben an diesem Anlass teilgenommen. Christian Gerber konnte 
selber leider nicht teilnehmen. Er bedankt sich stellvertretend bei den Anwohnerinnen und Anwoh-
nern des Sonnenrainquartiers für den gelungenen Anlass und für den grosszügigen Apéro. 
 
 
Der Vorsitzende bittet an dieser Stelle die Ratsmitglieder allfällige neue parlamentarische Vorstös-
se einzureichen, damit diese anschliessend kopiert und verteilt werden können. 
 
 
 
87 40.340.111 Bypass Nord 

Informationen zum aktuellen Stand Projekt „Bypass Thun-Nord“ 

Jürg Marti, Gemeindepräsident, teilt einführend mit, dass für die Information über den aktuellen 
Stand des Projektes „Bypass Thun-Nord“ entsprechende Referenten eingeladen wurden. Im An-
schluss an die Information findet keine Diskussion statt. Die Präsentation dient als Grundlage zur 
anschliessenden Behandlung der Vorstösse, damit sich nachher alle auf dem gleichen Wissens-
stand befinden. 
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Das übergeordnete Ziel ist es, für die zum Teil nicht mehr haltbare verkehrstechnische Situation in 
der Region in den nächsten Monaten bzw. Jahren konkrete Massnahmen zu ergreifen.  
 

 
 
Bevor das Projekt thematisiert wird, gilt es die vier vorstehenden, wesentlichen Fragen zu beant-
worten, um die Problemsituation aufzunehmen. Diese Fragen sollen zum eigenen Mobilitätsverhal-
ten Aufschluss geben. Die Grafik zeigt das Hauptnadelöhr „Zubringer Bernstrasse bis zum Stu-
ckikreisel“.  
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Jürg Marti, Gemeindepräsident, begrüsst die Referenten, welche das Projekt „Bypass Thun-Nord“ 
vorstellen und zu möglichen Fragen bei der Behandlung der parlamentarischen Vorstössen Stel-
lung nehmen werden.  
 

 
 
Der Bypass Thun-Nord wird als Stück des Agglomerationsprogramms Thun angesehen, welches 
in den letzten Jahren entwickelt wurde. Dieses bildet die Basis für die weiteren Massnahmenpake-
te. 
 

 
 
Stefan Schöni begrüsst alle Anwesenden und freut sich heute die Gelegenheit zu haben, über den 
aktuellen Stand des Projekts „Bypass Thun-Nord“ zu informieren und die entsprechenden Begleit-
projekte näher zu bringen. 
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In der Agglomeration Thun haben die Bevölkerungsgrösse, der Motorisierungsgrad und die Pend-
lerströme in den letzten Jahren überdurchschnittlich zugenommen. Heute hat die Stadt Thun 
40'000 Einwohnende und die gesamte Agglomeration ca. 90'000 Einwohnende. Im Wesentlichen 
unverändert hat sich das Verkehrssystem. Vor 100 Jahren gab es schon die meisten Brücken in 
der Innenstadt. Damals lebten ca 3'000 Einwohnende in der Stadt Thun. Stefan Schöni hebt her-
vor, dass der Verkehr immer noch über die beiden historischen Brücken von anno dazumal fliesst. 
Später wurde zusätzlich die Regiebrücke gebaut, welche nicht sehr leistungsfähig und für gewisse 
Fahrzeuge nicht passierbar ist. Mit der Zunahme des Verkehrs sind auch die Probleme mit dem 
Verkehr in Thun und Umgebung gewachsen. Seit 1955 wird diesbezüglich nach Lösungen ge-
sucht. Seinerzeit hat die ETH Zürich im Auftrag der Stadt Thun eine Studie gemacht. Im Wesentli-
chen wurden die gleichen Lösungsansätze präsentiert, über welche heute noch diskutiert wird. 
Seither sind verschiedene Projekte ausgearbeitet worden, aber keines hat den Schritt in die Reali-
sierung geschafft. Die Probleme werden nicht kleiner, sondern sie wachsen von Jahr zu Jahr.  
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Mit der Gesamtverkehrsstudie, welche in den Jahren 2001 und 2002 erarbeitet wurde, suchte man 
nach gesamtheitlichen Lösungsansätzen. Diese Lösungsansätze wurden in zwei Phasen erarbei-
tet: Zuerst im sogenannten Mediationsprozess, d.h. mit Vertretern aus ca. 50 Institutionen und an-
schliessend in einer öffentlichen Mitwirkung. Die Gemeinde Steffisburg ist durch den Gemeinderat, 
die Abteilung Tiefbau/Umwelt, durch den Schwäbis-Leist, Bernstrasse-Aarefeld-Leist und Hübeli-
Leist vertreten worden. Die Mitwirkenden hatten in diesen Prozessen ein Mitspracherecht. Sie hat-
ten die Möglichkeit mitzuentscheiden und konnten Feedbacks aus ihren Institutionen zurück in die 
Arbeitsgruppe bringen. In diesen Prozessen brauchte es daher einen entsprechenden Verhand-
lungsspielraum. Zu erwähnen ist, dass bei Beginn dieser Prozesse das Ergebnis seitens des Kan-
tons noch nicht festgestanden ist.  
 
 

 
 
In einem ersten Schritt der Erarbeitung der Gesamtverkehrsstudie ging es darum, eine Analyse zu 
machen, d.h. zu erkennen, zu verstehen und auch zu akzeptieren, was auf der Strasse überhaupt 
passiert und wo effektiv die Probleme liegen. Heute queren ca. 35'000 Fahrzeuge auf beiden Thu-
ner-Innenstadt-Achsen (Freienhofgasse, Marktgasse) die Aare. Der Stuckikreisel ist bekanntlich 
zu Spitzenstunden überlastet. In einem zweiten Schritt wurden die Ziele definiert, welche die Ge-
samtverkehrsstudie erreichen soll und die entsprechenden Massnahmen festgelegt (Massnah-
menpakete 1, 2 und 3).  
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In einem dritten Schritt ging es darum, die Ergebnisse zu sichern, d.h. eine gewisse Verbindlich-
keit zu erreichen. Dies wurde versucht, indem alle beteiligten Institutionen eine Absichtserklärung 
unterschrieben haben. Darin enthalten war, dass die Umsetzung der Gesamtverkehrsstudie bis 
zur Realisierung der Massnahmen unterstützt wird. Mittlerweile sind Teile aus dieser Gesamtver-
kehrsstudie ins Agglomerationsprogramm Thun eingeflossen, und zwar sind dies Teile aus dem 
Massnahmenpaket 1 (Förderung des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs) und aus 
dem Massnahmenpaket 2 (Bypass Thun-Nord) sowie aus weiteren Projekten.  
 
 

 
 
ÖV = öffentlicher Verkehr 
LV = Langsamverkehr 
ESP = Entwicklungsschwerpunkt 
 
Die meisten Projekte betreffen die Stadt Thun. Die Stadt ist somit massgeblich an den Kosten  
beteiligt.  
 
Das Hauptziel des Bypasses ist, die Brücken der Innenstadt zu entlasten. 
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Vorstehend sind die wichtigsten Änderungen aufgeführt. Es gibt selbstverständlich noch viele wei-
tere Anpassungen zu tätigen. Auf dem Thunergebiet wird es ebenso etliche entsprechende An-
passungen geben.  
 

 
 
Die Grundlage für die bestmögliche Verkehrssimulation, welche erarbeitet wurde, waren rund 
100'000 erhobene und analysierte Fahrten, d.h. die Nummern wurden aufgeschrieben und es 
wurde nach der Herkunft und der Destination gefragt. Aufgrund dieser Basis wurde der Ist-Zustand 
zum bestehenden Verkehrsnetz abgebildet. Darauf aufbauend wurden die Elemente des Bypas-
ses Thun-Nord eingefügt und analysiert, was dabei passiert. 
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Oben die Einblendung der Verkehrsströme wie sie heute hauptsächlich existieren. 
 

 
 
Vorstehend die Verkehrsströme mit Bypass ohne Parallelstrasse. 
 

 
 
Vorstehend die Verkehrsströme mit Bypass und mit Parallelstrasse. 
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Weitere Lösungen wurden in Betracht gezogen. Was könnte gemacht werden, wenn die Parallel-
strasse nicht gebaut werden möchte? Die Folge wäre, dass die Leistungsfähigkeit des Knotens im 
Bereich des Stuckikreisels erhöht werden müsste. Diesbezüglich gäbe es nur eine Möglichkeit, die 
technisch und sicherheitsmässig realisierbar wäre: Der Kreisel würde aufgehoben und es gäbe ei-
nen Knoten mit Lichtsignalanlage (LSA). Auf obenstehender Vergrösserung (Ellipse) sind die An-
zahl Spuren ersichtlich. Diese Alternative hätte einen riesigen Landverschleiss und verschiedene 
Anpassungen zur Folge (zurücksetzen der Lärmschutzwände, geschütztes Bauernhaus müsste 
geopfert werden, Parkplätze würden wegfallen, Vorplätze würden massgeblich tangiert, etc.). Die-
se Alternative stellt keine Lösung dar, weshalb eine Parallelstrasse angestrebt wird. 
 
 

 
 
Der Bypass Thun-Nord wurde zusammen mit den anderen Projekten, welche im Agglomerations-
programm Thun enthalten sind, beim Bund als Agglomerationsprogramm eingegeben, in der Hoff-
nung, dass Bundessubventionen ausgeschüttet werden können, und zwar aus dem entsprechen-
den Topf, welcher der Bund geschaffen hat. Bei den A-Projekten ist eine Baubereitschaft in den 
Jahren 2011 bis 2014 vorgesehen. Die Chance muss somit genutzt und das Geld entsprechend 
investiert werden. 
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Bei diesem Vorstoss handelt es sich um ein kommunales Projekt. Das Bundesamt für Strassen 
(ASTRA) kennt die Absicht und hat sich dazu nie negativ geäussert. Im Auftrag des ASTRA wurde 
ein generelles Projekt erarbeitet und eingereicht. Dieses wird unter anderem auch dem Bundesrat 
unterbreitet. Damit sollte der Weg geebnet sein, um den Anschluss später realisieren zu können.  
 

 
 
Die Einführung eines Einbahnverkehrs auf den Thuner Innenstadt-Brücken ist vor Inbetriebnahme 
des Bypasses nicht möglich. Für eine andere Verkehrsführung reichen diese beiden Achsen nicht 
aus. Vorher muss eine zusätzliche Aarequerung erstellt werden. Diese Erkenntnis ist nicht neu. 
Dies wurde bereits aufgrund eines Verkehrsversuchs in den 90er Jahren festgestellt. Der Versuch 
musste schlussendlich abgebrochen werden. Der Verkehr hat heute deutlich zugenommen und 
der Versuch hat schon damals nicht funktioniert. Deshalb ist ein erneuter Versuch chancenlos. 
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Wie die bauliche Etappierung schlussendlich aussieht, kann zum heutigen Zeitpunkt nicht gesagt 
werden. Verschiedenste Randbedingungen haben ihren Einfluss. Stefan Schöni nennt z.B. die 
grosse Gewässerschutzzone, welche im Glättemüli-Gebiet besteht. Ein Projekt zur Reduzierung 
existiert mittlerweile. Ebenso muss auf dem armasuisse-Gelände eine Halle ersetzt werden. 
Schlussendlich hängt es davon ab, wie viel Geld für die einzelnen Jahre zur Verfügung steht. Die 
Baugeschwindigkeit des Bypasses Thun-Nord wird dadurch massgeblich beeinflusst. Deshalb sind 
nähere Angaben dazu nicht möglich. 
 

 
 
Im Anschluss an die Präsentation zeigt Stefan Schöni die Simulation der Verkehrssituation beim 
Stuckikreisel zu Abendspitzenstunden. Einerseits die Situation, wenn der Bypass in Betrieb ge-
nommen würde, jedoch ohne Parallelstrasse. Die Verkehrszahlen beziehen sich dabei aufs Jahr 
2025. Die Simulation zeigt es deutlich: überall bei den Knotenpunkten sind lange Rückstaus die 
Folge. Andererseits die Simulation mit der gleichen Verkehrsmenge auf dem Gesamtsystem, je-
doch mit Parallelstrasse. Bei dieser Simulation sind kaum länger dauernde Stausituationen im Be-
reich Bernstrasse / Stuckikreisel feststellbar. 
 
 
Präsentation Albert Jäggi, Leiter Tiefbau/Umwelt 
 

 
 
Wie bereits Stefan Schöni in seinen Ausführungen erwähnte, verlangt der Bypass Thun-Nord, 
dass gewisse verkehrlich flankierende Massnahmen eingeführt werden müssen, um das System 
zu unterstützen, so Albert Jäggi. In der öffentlichen Mitwirkung gingen viele Mitwirkungseingaben 
zu den flankierenden Verkehrsmassnahmen ein. Albert Jäggi zeigt anschliessend die Verände-
rungen in Bezug auf die seinerzeitige Ausgangslage und den Stand heute unter Einbezug der Re-
sultate der durchgeführten Workshops. 
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Vorstehend die Zielsetzung im Schwäbisquartier wie sie einst vorgesehen war. 
 
 

 
 
Vorstehend zwei weitere Zielsetzungen wie sie einst vorgesehen waren. 
 
 

 
 
Die Grundüberlegung ist, die zwei heute bestehenden Temp-30-Zonen zu einer Tempo-30-Zone 
zu vereinen, welche grossräumig umrandet ist. Mittels Poller soll verhindert werden, dass der Ver-
kehr vom einen System ins andere über geht.  
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Ein spezielles Augenmerk wurde auf die Erschliessung der verschiedenen Gewerbegebiete ge-
richtet. Das Gebiet Sonnenfeld entlang der Bahn bleibt unverändert bestehen. Die Eingangs- und 
Ausgangssituation für dieses Gewerbegebiet wird sich durch die Entlastung der Bernstrasse ge-
genüber heute deutlich verbessern. Deshalb gibt es keinen Grund, dieses anders erschliessen zu 
wollen. In Bezug auf das Gewerbegebiet Schwäbismatte, welches heute über die Schwäbisstras-
se/Mittelstrasse erschlossen ist und somit durchs ganze Quartier führt, ist vorgesehen, dieses 
künftig ab dem Bypass Thun-Nord zu erschliessen. Das gleiche gilt für die Firma Schweizer Sa-
men AG, welche bereits heute eine separate Zufahrt bei den Industriegleisen hat. Jedoch gibt es 
einen kleinen Kompromiss: Bei ganz grossen Fahrzeugen bestehen keine Wendemöglichkeiten 
auf dem eigenen Areal. Deshalb muss teilweise die Ausfahrt über die Schwäbisstrasse genutzt 
werden. Diesbezüglich wird momentan mit der Firma Schweizer Samen AG nach Lösungen ge-
sucht. Ebenso bei der Firma Cremo AG ist vorgesehen, die Erschliessung von hinten zu realisie-
ren. 
 

 
 
Aus dieser Mitwirkung heraus stösst die vorgeschlagene Massnahme auf grosse Zustimmung. 
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Aus dieser Mitwirkung heraus stösst die vorgeschlagene Massnahme auf grosse Zustimmung. 
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Vorstehende Folie zeigt auf, wie die Pförtneranlage funktioniert. Diese Pförtneranlage wird haupt-
sächlich durch die Firma Cremo AG benutzt. Der Druckknopf „Notöffnung“ befindet sich auf der 
Höhe von über 2 Metern. Durch diese Massnahme wird unerwünschter Verkehr fern gehalten. 
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Insgesamt wurden vier Workshops mit den betroffenen Anwohnern durchgeführt. Vorstehend prä-
sentiert sich das Resultat des dritten Workshops. Auf die ganzseitige Trottoirsituation wurde ver-
zichtet. Die Trottoiransätze werden nur noch partiell bei der Liegenschaft der Familie Schanz und 
bei der Liegenschaft der Gemeinde Steffisburg, d.h. beim Ziegeleikreisel, beibehalten werden. Der 
Rest verläuft sich im System. Vorgesehen ist, einige bestehende Mauern entlang der Strasse zu 
entfernen, um mehr Seitenfreiheit zu erlangen.  
 

 
 
Die Verkehrssituation bezieht sich aufs Jahr 2025 (mit Bypass Thun-Nord). Würde die Verschie-
bung gegen Süden vorgenommen, müssten entsprechende Massnahmen erfolgen, um die an-
grenzenden Liegenschaften (dunkle, fette Markierung) vor den Lärmimmissionen zu schützen. 
 

 
 
































































































